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AMPLIFA EINKAUFSLEXIKON

Cost Avoidance: Kostenvermeidung als
messbare Leistung im Einkauf
Cost Avoidance bezeichnet die Vermeidung von Kosten, die ohne Gegenmaßnahmen des Einkaufs

entstanden wären, ohne dass sie sich direkt in einer Budgetsenkung niederschlagen. Im

industriellen Einkauf ist es neben der klassischen Kostensenkung (Cost Reduction) die zweite

wesentliche Kategorie der Wertbeitragsmessung. Da vermiedene Kosten nicht in den

Finanzbuchhaltungen sichtbar werden, bedarf es klarer Definitionen, dokumentierter Baselines und

anerkannter Berechnungsmethoden. Der nachfolgende Artikel erklärt Definition, Methoden, KPIs,

Risiken und aktuelle Entwicklungen rund um Cost Avoidance.

Das Wichtigste in Kürze
• Cost Avoidance umfasst vermiedene Preiserhöhungen, Mehrkosten und Ausgaben, die dank

Einkaufsmaßnahmen nicht entstehen.

• Im Gegensatz zur Cost Reduction sinkt das tatsächliche Budget nicht, die Abweichung zum

hypothetischen Basisszenario wird jedoch als Wertbeitrag dokumentiert.

• Typische Beispiele sind abgewehrte Preis-/Energie-/Frachtaufschläge, verhandelte Rabatte gegen

geplante Erhöhungen und Umgehung von Straf- oder Eilzukaufskosten.

• Die Anerkennung von Cost Avoidance setzt eine dokumentierte Ausgangsbasis (Baseline), eine

plausible Prognose und klare Nachvollziehbarkeit voraus.

• Wichtigste KPIs sind die vermiedenen Kosten in EUR, die Kennzahl als Prozentsatz des

Einkaufsvolumens und die Anerkennungsquote durch das Controlling.

• Grenzüberschreitende Einordnung verlangt einheitliche Methodik, da Cost Avoidance nicht in den

regulären Finanzberichten erscheint.

Definition: Was ist Cost Avoidance?
Cost Avoidance ist dieSumme aller Kosten, die durch Einkaufsmaßnahmen gar nicht erst anfallen, weil

sie ohne diese Maßnahmen eingetreten wären. Der Begriff beschreibt damit einen hypothetischen

Vergleich: Ist-Zustand nach Maßnahme versus fiktiver Zustand ohne Maßnahme.

Abgrenzung zur Cost Reduction

Bei einer Cost Reduction sinkt der tatsächlich gezahlte Preis oder das Budget gegenüber einem

Referenzwert, etwa durch einen Lieferantenwechsel oder eine bessere Vertragskondition. Bei Cost

Avoidance dagegen bleibt die Ausgabe auf dem bisherigen Niveau, aber eine geplante Erhöhung wurde

abgewehrt oder eine Kostenart komplett vermieden. Beide Kategorien zusammen ergeben den

Gesamt-Wertbeitrag des Einkaufs und sollten im Businessplan Einkauf getrennt ausgewiesen werden.

In der Praxis ist die Cost Reduction einfacher zu kommunizieren, weil sie rechnerisch sichtbar wird;

Cost Avoidance erfordert mehr Überzeugungsarbeit gegenüber dem Controlling.

• Cost Reduction: realisierte Budgetsenkung gegenüber Referenzwert
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• Cost Avoidance: vermiedene künftige oder drohende Kosten

• Beide zusammen: dokumentierter Wertbeitrag des Einkaufs

Typische Kategorien der Kostenvermeidung

In der Praxis lassen sich Cost-Avoidance-Wirkungen in mehrere Gruppen einteilen. Dazu gehören

abgewehrte Preiserhöhungen von Lieferanten, verhinderte Zusatzkosten durch Qualitätsmängel,

vermiedene Straf- oder Eilzukaufskosten sowie eingesparte Kosten durch bessere Vertrags- und

Prozessgestaltung. Auch der gezielte Abschluss langfristiger Preise oder Mengenbindungen zur

Absicherung gegen Marktschwankungen wird häufig als Cost Avoidance geführt.

• Abgewehrte Preiserhöhungen und Aufschläge (z. B. Energiepreiszuschlag, Freight Surcharge)

• Verhinderte Mehrkosten durch Qualitäts- oder Lieferprobleme

• Vermiedene Eilbeschaffungen und Fehlkosten

• Kostenvermeidung durch bessere Prozesse und Verträge

Methoden und Vorgehen: Wie wird Cost Avoidance ermittelt?
Cost Avoidance entsteht nicht durch ein einzelnes Werkzeug, sondern durch ein strukturiertes

Vorgehen: Baseline festlegen, Maßnahme definieren, hypothetischen Zustand dokumentieren und

Ergebnis nachvollziehbar berechnen. Ohne saubere Methodik wird die Kennzahl schnell angreifbar.

Baseline und hypothetisches Szenario

Am Anfang steht die Frage: Was wäre ohne die Einkaufsmaßnahme passiert? Die Baseline kann aus

bestehenden Verträgen, historischen Preisen, Lieferantenankündigungen oder Marktpreisen abgeleitet

werden. Bei angekündigten Preiserhöhungen ist die dokumentierte Lieferantenanfrage die stärkste

Grundlage. Bei allgemeinen Marktbewegungen, etwa bei Energie- oder Rohstoffpreisen, wird häufig ein

Index oder ein bekannter Richtwert als Referenz herangezogen. Wichtig ist, dass die Annahmen im

Vorfeld schriftlich fixiert werden und nicht im Nachhinein so gewählt werden, dass das Ergebnis günstig

ausfällt.

• Baseline aus Verträgen, Historie oder Marktdaten

• Angeblich dokumentierte Lieferantenankündigung als Referenz

• Annahmen vor der Maßnahme schriftlich festhalten

Verhandlungs- und Vertragsansatz

Viele Cost-Avoidance-Wirkungen entstehen im Rahmen von Verhandlungen, etwa über

Geschäftsbedingungen, Rabatte, Staffelpreise oder die Handhabung von Aufschlägen. Ein

transparentes Vergabeverfahren mit strukturierter Auswertung, etwa über eine Bid Matrix, schafft eine

belastbare Vergleichsbasis und verhindert, dass nur subjektiv behauptete Ersparnisse entstehen. Auch

die strategische Ausrichtung der Lieferantenbeziehungen, etwa durch Modular Sourcing oder Demand

Aggregation, kann verhindern, dass hohe Zusatzkosten durch Fragmentierung, Kleinstmengen oder

Gebindegrößen-Optimierungsbedarf entstehen.

• Strukturierte Ausschreibungen und Bid Matrix

• Verhandlungen zu Geschäftsbedingungen und Aufschlagklauseln

• Konsolidierung über Demand Aggregation und Modular Sourcing

Spezifikation und Qualitätsansatz

Ein oft unterschätzter Hebel für Cost Avoidance ist die frühzeitige Einflussnahme auf Spezifikationen
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und Qualitätsanforderungen. Bereits in der Erstbemusterung (EMPB) lässt sich prüfen, ob

Anforderungen über das funktionale Notwendige hinausgehen und damit unnötige Kosten verursachen.

Auch eine Funktionskostenrechnung hilft, überdimensionierte Spezifikationen zu erkennen, bevor sie in

der Serie Mehrkosten verursachen. Auf diese Weise werden nicht nur Direktkosten vermieden, sondern

auch Folgekosten durch Fehlerquote Rechnung, Nacharbeit oder Qualitätsprobleme in der Fertigung.

• Spezifikationsprüfung in der Erstbemusterung (EMPB)

• Funktionskostenrechnung zur Vermeidung von Überqualität

• Frühzeitige Abstimmung zwischen Entwicklung, Einkauf und Lieferant

Risikoprävention als Cost Avoidance

Nicht alle vermiedenen Kosten beziehen sich auf Einzelpreise. Auch die Sicherung der Lieferfähigkeit

trägt zur Kostenvermeidung bei: Ein gut gepflegter Business Continuity Plan (BCP) im Einkauf

verhindert teure Produktionsstillstände, Eilzukaufsmarktpreise und hohe Expeditions- und

Logistikkosten. Im operativen Alltag wirkt zudem ein sauber gestaltetes Freeze Fence im

Produktionsplan dem teuren Last-Minute-Änderungschaos entgegen, das sich sonst in Überstunden,

Sonderschichten oder höheren Materialpreisen niederschlagen würde.

• Business Continuity Plan (BCP) zur Vermeidung von Stillstandskosten

• Expediting und klare Freeze-Fence-Regeln

• Vermeidung von Eilbeschaffungen durch verlässliche Planung

Wichtige KPIs und Messung von Cost Avoidance
Da Cost Avoidance nicht automatisch aus den Finanzsystemen hervorgeht, ist die Wahl der richtigen

Kennzahlen entscheidend für Glaubwürdigkeit und Akzeptanz der Zahl. Nur wenn Einkaufscontrolling

und Fachbereich dieselbe Berechnungsmethodik verwenden, wird der Wertbeitrag anerkannt.

Zentrale Kennzahlen

Im Kern wird Cost Avoidance als Geldbetrag in EUR ausgewiesen, häufig ergänzt durch

Verhältniskennzahlen wie Anteil am gesamten Einkaufsvolumen oder an den realisierten Einsparungen.

Praktisch bewährt hat sich auch die Unterscheidung nach Kostentyp (Material, Logistik, Qualität,

Prozess) und nach Ursache (Verhandlung, Spezifikation, Risiko). Diese Differenzierung ermöglicht eine

aussagekräftige Darstellung im Berichtswesen und lässt sich gut in einen Datenqualitätsbericht oder ein

Dashboard zur Einkaufsoptimierung integrieren.

• Vermiedene Kosten in EUR absolut

• Cost Avoidance als Prozentsatz des Einkaufsvolumens

• Aufteilung nach Kostentyp und Wirkungsursache

Anerkennungsquote und Datenqualität

Eine Kennzahl ist nur dann wertvoll, wenn sie vom Controlling und der Geschäftsführung akzeptiert

wird. Die Anerkennungsquote, also der Anteil der gemeldeten Cost-Avoidance-Beträge, die offiziell

bestätigt wurden, ist in der Praxis ein guter Indikator für die Methodenqualität. Voraussetzung ist ein

hohes Maß an Datenqualität im Einkauf, das sich etwa durch eine saubere ERP-Integration und ein

konsistentes Datenmodell Einkauf sicherstellen lässt. Fehlende oder widersprüchliche Stammdaten

führen sonst zu nachvollziehbar kritischen Rückfragen und mindern die Glaubwürdigkeit der gesamten

Kennzahl.



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/cost-avoidance

• Anerkennungsquote durch Controlling

• Datenqualität als Basis für belastbare Aussagen

• ERP-Integration zur systemnahen Ermittlung

Zusammenhang mit anderen Einkaufskennzahlen

Cost Avoidance sollte nicht isoliert betrachtet werden. Im Zusammenspiel mit Kennzahlen wie der

Budgeteinhaltung, der Contract Compliance oder dem Cash-to-Cash Cycle ergibt sich ein Gesamtbild

der Einkaufsperformance. Wird etwa durch strikte Contract Compliance sichergestellt, dass verhandelte

Konditionen tatsächlich im Alltag umgesetzt werden, bleibt die vermeidete Kostenwirkung real und wird

nicht durch abweichende Rechnungen oder konträre Abrechnungen aufgefressen. Auch ein sauberer

Umgang mit Rechnungsprüfungsprozessen, etwa durch eine niedrige Fehlerquote Rechnung, sichert

die tatsächlich gebuchte Kostenwirkung ab.

• Contract Compliance als Sicherung der Verhandlungsergebnisse

• Cash-to-Cash Cycle als Finanzperspektive

• Fehlerquote Rechnung als Qualitätsindikator der Abrechnung

Risiken und Kontrollen: Grenzen und Missbrauchspotenzial
Cost Avoidance ist anfällig für Übertriebung und Manipulation, weil der Bezugspunkt hypothetisch ist.

Ohne klare Spielregeln verliert die Kennzahl an Glaubwürdigkeit oder wird von mehreren Bereichen

gleichzeitig als Erfolg beansprucht.

Typische Schwächen bei der Messung

In der Praxis entstehen die häufigsten Fehler durch unklare Baselines, doppeltes Zählen und

unwahrscheinliche Annahmen. Wer etwa eine kurzfristig angekündigte Preiserhöhung als permanente

Baseline für mehrere Jahre rechnet, überzeichnet die Wirkung deutlich. Auch die Doppelerfassung,

wenn Einkauf und ein Fachbereich denselben Effekt melden, ist ein häufiges Problem. Gegensteuern

lassen sich durch klare Regeln zur Wirkungsdauer, zur eindeutigen Zuordnung und zur Periodisierung

der Effekte.

• Unklare oder zu günstige Baselines

• Doppeltes Zählen durch mehrere Abteilungen

• Zu lang angenommene Wirkungsdauer

Kontrollen und Governance

Bewährt hat sich ein definierter Freigabeprozess, in dem jede größere Cost-Avoidance-Meldung mit

Nachweisen belegt und vom Controlling geprüft wird. Die Nachweise können sein: dokumentierte

Lieferantenankündigungen, Vergleichsangebote, historische Marktpreise oder intern abgestimmte

Annahmen. Darüber hinaus hilft eine regelmäßige Abstimmung der Methodik mit dem Controlling, damit

die Kennzahl über die Jahre vergleichbar bleibt. Wer Cost Avoidance zudem in den Businessplan

Einkauf einbettet und dort mit Zielen hinterlegt, schafft einen verbindlichen Rahmen statt einer

freiwilligen Erfolgsmeldung.

• Nachweispflicht für größere Cost-Avoidance-Beträge

• Freigabeprozess mit Controlling

• Verankerung im Businessplan Einkauf
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Rechtliche und vertragliche Einordnung

Cost Avoidance hat keine eigenständige rechtliche Bedeutung, kann aber in Verträgen wirksam werden:

Wer in Rahmenverträgen Preisänderungsklauseln, Indexklauseln oder Aufschlagmechanismen (etwa

für einen Energiepreiszuschlag oder einen Freight Surcharge) klar regelt, verhindert spätere Streitfälle

über die Höhe zusätzlicher Kosten. Auch bei internationalen Beschaffungen können klare Incoterms

DPU-Regelungen und vorgehaltene Zolldokumente wie ein EUR.1 Präferenznachweis Zoll- und

Logistikkosten vermeiden. Steuerliche und zollrechtliche Fragen sind im Einzelfall zu prüfen; der Artikel

ersetzt keine Rechts- oder Steuerberatung.

• Preis- und Indexklauseln in Geschäftsbedingungen

• Klare Incoterms DPU-Regelungen bei internationaler Beschaffung

• EUR.1 Präferenznachweis zur Zollkostenvermeidung

Aktuelle Entwicklungen: Cost Avoidance im modernen
Einkaufsumfeld
Die Bedeutung von Cost Avoidance hat in den letzten Jahren zugenommen, weil Marktvolatilität,

Nachhaltigkeitsanforderungen und Digitalisierung neue Kostenrisiken erzeugen. Gleichzeitig verbessert

die Digitalisierung die Nachvollziehbarkeit der Kennzahl.

Volatilität, Aufschläge und Nachhaltigkeit

Energiepreise, Frachtraten und Rohstoffmärkte haben in den vergangenen Jahren stark geschwankt.

Für Einkäufer bedeutet das: Der Umgang mit Energiepreiszuschlag, Freight Surcharge und

Indexklauseln ist zu einem eigenständigen Handlungsfeld geworden, in dem Cost Avoidance

unmittelbar entsteht. Zusätzlich kommen Nachhaltigkeitsanforderungen hinzu: Die Berichtspflichten der

EU-Taxonomie oder die Sorgfaltspflichten etwa im Rahmen der EUDR im Einkauf erzeugen zunächst

Aufwand, wer sie jedoch früh und strukturiert angeht, vermeidet teure Nachjustierungen, Bußgelder

oder Reputationsrisiken.

• Umgang mit Energiepreiszuschlag und Freight Surcharge

• Frühe Absicherung gegen Preis- und Frachtvolatilität

• Nachhaltigkeitsanforderungen als Kostenrisiko und Chance

Digitalisierung und Datenbasis

Digitale Werkzeuge erhöhen die Transparenz über Preise, Mengen und Verträge und machen Cost

Avoidance besser messbar. Eine saubere ERP-Integration und ein konsistentes Datenmodell Einkauf

ermöglichen es, Preisdifferenzen, aufgelaufene Aufschläge oder abweichende Konditionen

systematisch aufzudecken. Auch beim Lieferantenbeziehungsmanagement hilft eine gute Datenlage:

Wer die Leistungs- und Risikoposition seiner Lieferanten kennt, kann früh gegensteuern, bevor teure

Ausfälle oder Mehrkosten entstehen.

• ERP-Integration und Datenmodell Einkauf als Datenfundament

• Systematische Aufdeckung von Preisdifferenzen

• Lieferantenbeziehungsmanagement zur Frühaufklärung von Risiken

Typische Kennzahlen
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Vermiedene Kosten (EUR): projektbezogen, häufig 1–5 % des relevanten Einkaufsvolumens
Nur mit dokumentierter Baseline und Wirkungsdauer aussagekräftig.

Cost Avoidance Quote: typischerweise 1–3 % des Einkaufsvolumens pro Jahr
In der Praxis üblicher Richtwert; stark abhängig von Marktsituation und Branche.

Anerkennungsquote durch Controlling: > 90 %
Guter Indikator für die Methoden- und Datenqualität der Einkaufsberichterstattung.

Anteil anerkannter Meldungen mit Nachweisen: > 95 %
Misst die Nachweisdokumentation und verhindert spätere Rückfragen.

Praxisbeispiel: Abwehr einer Energiepreiserhöhung
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 500 Mitarbeitern erhält von seinem Stahlverarbeiter eine

angekündigte Energiepreiserhöhung von zwölf Prozent auf alle laufenden Aufträge, rückwirkend für die

kommenden zwölf Monate. Der Einkauf prüft die Ankündigung, dokumentiert die Baseline und

verhandelt mit Daten: historische Energiekostenanteile, Marktpreise und Alternative lieferanten. Das

Ergebnis: Die Erhöhung wird auf vier Prozent begrenzt, und die Klausel für den Energiepreiszuschlag

wird künftig an einen Marktwert gekoppelt. Die acht Prozentpunkt Differenz auf das relevante

Jahrespvolumen wird als Cost Avoidance dokumentiert, vom Controlling anerkannt und im

Einkaufsbericht ausgewiesen.

• Baseline aus dokumentierter Lieferantenankündigung festgelegt

• Verhandlung mit Marktdaten und Alternativangeboten gestützt

• Konditionen und Koppelung an einen Marktwert vertraglich fixiert

• Ergebnis als Cost Avoidance im Berichtswesen anerkannt

Fazit
Cost Avoidance ist neben der Cost Reduction die zentrale zweite Kategorie des Einkaufswertbeitrags

und beschreibt vermiedene Kosten, die ohne Einkaufsmaßnahmen entstanden wären. Der große

Vorteil: Sie macht Leistungen sichtbar, die in reinen Budgetvergleichen unsichtbar blieben – etwa

abgewehrte Preis- und Frachtaufschläge oder verhinderte Qualitäts- und Stillstandskosten. Der große

Nachteil: Die Kennzahl ist hypothetisch und braucht deshalb besonders klare Methodik, dokumentierte

Baselines und eine Anerkennung durch das Controlling. Wer Cost Avoidance strukturiert aufsetzt, mit

guter Datenqualität unterlegt und im Businessplan Einkauf verankert, schafft eine glaubwürdige

Leistungsdarstellung und stärkt die Position des Einkaufs im Unternehmen.

Häufige Fragen

Was ist Cost Avoidance im Einkauf?

Cost Avoidance bezeichnet Kosten, die durch Einkaufsmaßnahmen vermieden werden und ohne diese

Maßnahmen entstanden wären – etwa abgewehrte Preiserhöhungen, verhinderte Qualitätskosten oder

Eilzukaufskosten. Im Gegensatz zur Cost Reduction sinkt das Budget nicht sichtbar; stattdessen wird

die Abweichung zum hypothetischen Szenario als Wertbeitrag dokumentiert. Die Anerkennung setzt

eine dokumentierte Baseline und klare Berechnungsregeln voraus.

Was ist der Unterschied zwischen Cost Avoidance und Cost Reduction?

Bei Cost Reduction sinken die tatsächlich gezahlten Kosten oder das Budget gegenüber einem
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Referenzwert. Bei Cost Avoidance bleibt die Ausgabe auf dem bisherigen Niveau, aber eine geplante

oder drohende Kostenerhöhung wird verhindert. Beide Kategorien zusammen ergeben den

Gesamtwertbeitrag des Einkaufs und sollten getrennt ausgewiesen werden.

Wie berechnet man Cost Avoidance?

Grundlage ist der Vergleich zweier Szenarien: der Ist-Zustand nach der Einkaufsmaßnahme und der

hypothetische Zustand ohne Maßnahme. Die Baseline wird aus Verträgen, historischen Preisen,

dokumentierten Lieferantenankündigungen oder Marktdaten abgeleitet. Die Differenz, multipliziert mit

der relevanten Menge, ergibt den vermiedenen Kostenbetrag, der über eine definierte Wirkungsdauer

ausgewiesen wird.

Wird Cost Avoidance vom Controlling anerkannt?

Nicht automatisch, da vermiedene Kosten nicht in der Finanzbuchhaltung sichtbar sind. Voraussetzung

für eine Anerkennung ist eine nachvollziehbare Methodik, dokumentierte Nachweise wie

Lieferantenankündigungen oder Vergleichsangebote und eine Abstimmung der Regeln mit dem

Controlling. Die Anerkennungsquote ist selbst eine gute Kennzahl für die Qualität der

Einkaufsberichterstattung.

Welche Beispiele gibt es für Cost Avoidance?

Typische Beispiele sind die Abwehr angekündigter Preis- oder Energieaufschläge, die Vermeidung von

Frachtkostenzuschlägen durch vertragliche Regelungen, die Verhinderung von Eilzukaufskosten durch

gute Planung und die Reduktion von Qualitätskosten durch frühe Spezifikationsprüfung. Auch die

Vermeidung von Zollkosten durch korrekte Präferenznachweise zählt dazu.


